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Hofheim im Blick
Politik mit den Bürgern
CDU setzt neben dem politischen Dialog auf die 
Kompetenz aus der Bürgerschaft

Digital und nachhaltig
Hofheim soll mit digitalen und nachhaltigen Lösungen 
zukunftsfest aufgestellt werden

Planetarium für Hofheim 
Bildungspläne der CDU beinhalten auch die  
Entwicklung zum Hochschulstandort

Langenhain im Blick: Infrastruktur, 
Naherholung, Vereine und mehr
Seit vielen Jahren ist die CDU die stärkste 
Kraft im Ortsbeirat Langenhain. Das möch-
te sie auch nach der Kommunalwahl am 
14. März bleiben und hat sich für die näch-
sten fünf Jahre einiges vorgenommen. „Ein 
Schwerpunkt wird für uns die Nahversor-
gung in Langenhain bleiben“, betont Armin 
Jakob, Ortsvorsteher und Spitzenkandidat 
der CDU für den Langenhainer Ortsbeirat. 
„Zuletzt konnte auch dank kräftiger Mithil-
fe unseres Kandidaten auf CDU-Listenplatz 
9, Karsten Schwingel, wieder eine zweite 
Bäckerei eröffnen, die von den Bürgerinnen 
und Bürgern sehr gut angenommen wird. 
Das ist ein toller Erfolg. Es fehlen weiterhin 
ein Lebensmittelmarkt und ein Angebot an 
grundlegendem Banken- bzw. Sparkassen-
service – das wollen wir ändern.“

Den Fokus wird die CDU auch auf die 
Bewahrung der einzigartigen Natur 
und des Naherholungsraumes rund 

um Langenhain richten. „Der ohnehin teils 
schon schwer geschädigte Forst muss ge-
schützt werden. Daher lehnen wir Windkraft-
anlagen im Langenhainer Wald ab“, erklärt Ja-
kob. Außerdem wird sich die CDU für die Ver-
besserung der Busverbindungen - insbeson-
dere in andere Stadtteile und zu Schulen, den 
Ausbau des Radwegenetzes sowie die Aus-
besserung öffentlicher Straßen und Gehwege 
einsetzen.
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Langenhain im Herzen
Am

14. März
CDU  
wählen

„Die vielen ehrenamtlich Aktiven in Vereinen, 
Kirchengemeinden, lokalen Institutionen und 
darüber hinaus machen das Leben in unserer 
Dorfgemeinschaft aus. Ohne sie würde vor 
Ort an vielen Stellen nichts laufen, dieses En-
gagement ist durch nichts zu ersetzen“, rich-
tet Armin Jakob den Blick auf ein Kernanlie-
gen der Langenhainer CDU. „Wir möchten 
diesen Menschen die bestmögliche Unter-
stützung bei ihren Tätigkeiten bieten und se-
hen uns als Ansprechpartner der Langenhai-
ner Vereine.“ Die CDU-Kandidatinnen und 
-Kandidaten sind selbst in vielfältiger Weise 
in Vereinen und Ehrenämtern für Langenhain 
aktiv.
Weitere Themen, die die CDU im Sinne der 
Langenhainer Bürgerinnen und Bürger im Au-
ge behält, sind die erfolgreiche Beendigung 
des flächendeckenden Glasfaserausbaus so-
wie der Erhalt des Ortsbildes und die Ver-
hinderung weiterer „Bausünden“, die den 

Programm CDU Langenhain

>	Verbesserung der Nahversorgung und 
des Bank-/Sparkassenservices

>	Erhalt von Wald, Natur und Naherho-
lungsraum; keine Windkraftanlagen in 
Langenhain

>	Erhaltung des Ortsbildes, keine neuen 
Bausünden

>	Bessere Busverbindungen – insbesonde-
re in andere Stadtteile und zu Schulen

>	Ausbau des Radwegenetzes
>	Ausbesserungen an Straßen und Geh-

wegen
>	Sicherheit und starke Feuerwehren für 

ganz Hofheim
>	Vereinsförderung weiter stärken
>	Angebote für Senioren und Jugend vor 

Ort
>	Naturschutzprojekte fördern

freundlichen dörflichen Charakter Langen-
hains beeinträchtigten. Hierzu gab es zuletzt 
bereits einen gemeinsamen Antrag aller Frak-
tionen im Ortsbeirat, mit dem auf die Errei-
chung dieses Ziels hingewirkt werden soll. 
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Werkfeuerwehrmann

Dass die Schließung der letzten Bankfiliale für 
erheblichen Unmut in der Langenhainer Be-
völkerung gesorgt hat, ist kein Geheimnis. Der 
neue „FinanzPunkt“ brachte nicht die ange-
kündigte Verbesserung des Service, vielmehr 
wurde das Angebot auf das Abheben von Bar-
geld reduziert. 
„Die Unzufriedenheit im Ort wächst“, berich-
tet Ortsvorsteher Armin. Er hatte im vergan-
genen Jahr gemeinsam mit Christian Blaschke, 
der auch Vorsitzender der Langenhainer CDU 
ist, über Online- und Printmedien eine Bür-
gerumfrage und Unterschriftenaktion in Lan-
genhain gestartet, um das Stimmungsbild im 
Bergdorf zu dokumentieren und somit den Be-

Bürgerbefragung ausgewertet – Bankenfrust bleibt
darf an wohnortnahen Finanzdienstleistungen 
aufzuzeigen. Das Ergebnis dieser Umfrage ist 
laut den Initiatoren eindeutig: Mehrere Hun-
dert Bürgerinnen und Bürger haben bisher ih-
ren Unmut über die Entwicklung des Banken-
services zum Ausdruck gebracht, und gemäß 
den beigefügten Kommentaren ist der Frust 
über diese „Bürgernähe“ immens. Einige der 
Betroffenen hätten sich schriftlich an die Ban-
ken gewandt und bisher noch keine Antwort 
bekommen. 
Kunden anderer Sparkassen, früher von Kosten 
freigestellt, müssten heute für die Bargeldab-
hebung am Automaten eine Gebühr entrich-
ten. Der freundliche Ansprechpartner vor Ort 

werde schmerzlich vermisst. Ortsvorsteher Ja-
kob: „Die vorgenannten Umstände sind weit 
weg von einer praktizierten Bürgernähe.“ Und 
weiter führt der CDU-Vorsitzende Blaschke 
aus: „Unsere Minimalforderung ist die Einrich-
tung eines ServicePunktes, wo neben der Bar-
geldversorgung die einfachsten privaten Bank-
angelegenheiten, wie das Ziehen von Konto-
auszügen, das Tätigen von Überweisungen so-
wie das Anlegen und Ändern von Daueraufträ-
gen möglich sein sollten. In die Überlegungen 
für einen solchen Standort sollte auch die Ver-
kehrssituation einbezogen werden, denn der 
jetzige „FinanzPunkt“ liegt verkehrstechnisch 
an einer sehr ungünstigen Stelle.“

„Diesen sachbezogenen und erfolgreichen 
Politikstil für Langenhain wird es mit uns im 
Ortsbeirat auch künftig geben“, betont CDU-
Spitzenkandidat Jakob.



Alle Verkehrsteilnehmer im Blick
Verkehr und Mobilität spielen in Hofheim 
durch die zentrale Lage im Rhein-Main-Ge-
biet eine große Rolle. „Unser Verständnis 
von Hofheim als moderne Stadt beinhal-
tet ein hohes Maß an Mobilität für alle Be-
dürfnisse – ob zu Fuß, mit dem Fahrrad, Bus, 
Bahn oder dem Auto“, hebt Jens Fleck her-
vor. „Diese Vielfalt wollen wir mit einer Rei-
he von konkreten Maßnahmen weiter för-
dern.“

Für die Fußgänger möchte die CDU das 
stadtweite Programm „barrierefreie 
Fußgängerwege“ fortsetzen und ver-

stärken. Außerdem soll die Fußgängerzo-
ne erweitert werden, z.B. im Bereich Unter-
tor. „Insbesondere für Fußgänger und Rad-
fahrer wollen wir auch neue sichere und di-
rektere Verbindungen schaffen“, verdeutli-
cht Fleck. „Dazu gehören für uns insbesonde-
re eine Fahrrad- und Fußgängerbrücke über 
die L3011 und die Bahntrasse im Bereich des 
Bahnhofs sowie die Erweiterung und Pflege 
der Rad- und Fußwege, auch zwischen den 
Ortsteilen und zur Kernstadt.“
Im Bereich des ÖPNV sieht die CDU Anpas-
sungsbedarf an die sich wandelnden Bedürf-
nisse der Bürgerinnen und Bürger. Hier sol-
len On-Demand-Angebote und flexible For-
men des Anruf-Sammeltaxis geschaffen so-
wie Möglichkeiten des Car-Sharing und Bi-
ke-Sharing etabliert werden. „Aber auch beim 

klassischen ÖPNV haben wir einiges vor in 
den nächsten fünf Jahren: Alle weiterführen-
den Schulen im Stadtgebiet müssen mit dem 
ÖPNV erreichbar sein und dann werden wir 
weiterhin mit allem Engagement daran ar-
beiten, dass der Haltepunkt Wallauer Spange 
in Kooperation mit unseren Nachbarstädten 
Wiesbaden und Hochheim verwirklicht wird“, 
stellt Fleck klar. „Außerdem werden wir nicht 
aufhören, die Umsetzung der Barrierefreiheit 
von an allen Hofheimer Bahnanlagen – auch 
in Lorsbach - von der Deutschen Bahn einzu-
fordern.“ Aus Sicht der CDU soll die ,Mitte 
Hofheims‘ weiterhin städtebaulich aufgewer-
tet werden. Dabei steht der Bereich Busbahn-
hof und Bahnhof im Fokus, der dem zuneh-
menden Verkehr und den Bedürfnissen aller 
Verkehrsteilnehmer entsprechend angepasst 
werden muss.
Nicht zuletzt können sich auch die Hofhei-
mer Autofahrerinnen und Autofahrer wei-
ter darauf verlassen in der CDU eine lösungs-
orientierte Kraft zu haben, die sich die ste-
tige Verbesserung des Verkehrsflusses zum 
Ziel gesetzt hat. „Wir planen die Einführung 
eines smarten Parkleitsystems“, erklärt Jens 
Fleck und betont: „Natürlich muss auch das 
erfolgreiche ,Anti-Schlaglochprogramm‘ un-
seres Bürgermeisters Christian Vogt fortge-
setzt werden – seit 2019 wurden bereits mehr 
als 5000 qm Löcher in den Hofheimer Straßen 
gestopft!“

Jens Fleck (CDU-Listenplatz 8 für die Stadtver-
ordnetenversammlung) und der Übergang vom 
Busbahnhof zum Bahnhof

Kompetenz aus der Bürgerschaft einbeziehen 
Der 14. März ist wieder ein Tag der Wahr-
heit im Wettstreit um die besten Ideen 
für die Zukunft Hofheims, der 14. März ist 
Kommunalwahltag. Mit ihrer Stimme ent-
scheiden die Bürgerinnen und Bürger aber 
nicht nur über die inhaltliche Ausrichtung 
der Hofheimer Politik in den kommenden 
fünf Jahren, sondern auch über deren Stil.

Unser Ziel ist die Fortsetzung der von 
der CDU in den letzten Jahrzehnten 
geprägten Stadtpolitik, die gekenn-

zeichnet ist durch einen pragmatischen, sach-
orientierten politischen Stil“, betont Andre-
as Hegeler, Stadtverordnetenvorsteher und 
CDU-Spitzenkandidat. „Hierzu setzen wir ne-
ben dem politischen Dialog vor allem auf die 
Kompetenz aus der Bürgerschaft.“
Konkret bedeutet das für die CDU den Erhalt 
der Ortsbeiräte als basisdemokratische Ele-
mente der Bürgerbeteiligung, die Fortset-
zung projektbezogener Bürgerbeteiligung bei 

wichtigen Themen und Projekten sowie die 
Sicherstellung der analogen wie digitalen In-
formationsangebote von den politischen Gre-
mien an die Bürgerschaft. „Wir möchten au-
ßerdem einen Nachhaltigkeitsbeirat einrich-
ten“, ergänzt Hegeler. „So können wir die bis-
herigen Netzwerke von Verwaltung, Politik 
und Ehrenamtlichen bündeln und die vielfäl-
tigen vorhandenen Kompetenzen zielgerich-
tet zusammenführen.“
Zum politischen Stil gehört für die CDU auch 
der offene Blick über die Stadtgrenzen hi-
naus. Daher soll die interkommunale Zusam-
menarbeit mit den Nachbargemeinden inten-
siviert werden. Nicht zuletzt möchte die CDU 
ein neues Stadtleitbild erstellen. „Wie stellen 
wir uns unser Hofheim im Jahr 2050 vor?“, er-
läutert Hegeler. „Diese Frage wollen wir ge-
meinschaftlich beantworten und unsere Ant-
worten in einem Stadtleitbild unter dem Mot-
to ‚Hofheim 2050‘ als politische Orientierung 
für die kommenden 30 Jahre festhalten.“

Andreas Hegeler, CDU-Spitzenkandidat für die 
Hofheimer Stadtverordnetenversammlung

Lebenswertes Hofheim
Die Hofheimer CDU hat für die nächsten 
fünf Jahre einiges vor, um Hofheim noch le-
benswerter zu gestalten. „Die Vorausset-
zungen sind dafür einfach ideal“, stellt Ste-
fanie Soucek fest. „Hofheim liegt zentral 
mitten im Rhein-Main-Gebiet und dennoch 
haben wir die Natur direkt vor der Haustür.“

Um das zu erhalten, will die CDU den 
Stadtwald als Naherholungsgebiet 
ausbauen und fördern. Mit Hilfe von 

bürgerschaftlichem Engagement soll die Wal-
daufforstung unterstützt werden. Außerdem 
möchte die CDU das Wildgehege erhalten. 
Für die weitere überörtliche Ver-
netzung plant die CDU die Anbin-
dung Hofheims an den Regional-
park Rhein-Main.
„Wir möchten aber auch inner-
halb Hofheims einiges voranbrin-
gen“, erläutert Soucek. „Denn 
Verfügbarkeit und ein guter Zu-
stand öffentlicher Einrichtungen 
tragen dazu bei, dass wir gerne in 
Hofheim leben.“ So soll der ein-
geschlagene Weg des offensiven 
Sportstättenbaus weiterverfolgt 
und u.a. der Sportpark Heide als 

Ort des Vereins-, Individual- sowie Freizeit-
sports zukunftsfest gemacht werden.
„Nicht zuletzt wollen wir auch einige Dinge 
schaffen, die momentan noch fehlen in Hof-
heim“, schließt Soucek die Liste der Projekte 
der Union für die kommende Legislaturperi-
ode. „Wir haben keinen Abenteuerspielplatz 
– das wollen wir ändern. Außerdem möch-
ten wir eine Hundewiese einrichten, auf der 
Hundehalter und Hund ohne Leine verweilen 
können. Das würde zum Beispiel im Bereich 
Sportpark Heide oder an der Viehweide gut 
passen.“

Generationengerechtigkeit im Blick
Die Corona-Pandemie stellt auch die kom-
munalen Finanzen vor große Herausforde-
rungen. „Die Pandemie-Bewältigung wird 
in den kommenden Jahren, ohne Zweifel, 
den städtischen Haushalt nachhaltig bela-
sten“, prognostiziert Alexander Kurz. „Da 
gilt es umso mehr die unnötigen Ausgaben 
zu minimieren, die richtigen Prioritäten zu 
setzen und die Einnahmen zu erhöhen.“

Konkret plant die CDU für künftige 
größere Bauprojekte immer die Be-
auftragung eines externen Baupro-

jekt- und Baukostencontrolling, um mit der 
notwendigen Expertise vermeidbare Kosten-
steigerungen zu verhindern. „Wir möchten 
uns aber insbesondere auf die Stärkung der 
Einnahmeseite konzentrieren“, erklärt Kurz. 

„Dafür wollen wir weitere Gewerbeflächen 
ausweisen und dort sowie im gesamten Stadt-
gebiet gezielt und nachhaltig neues Gewer-
be ansiedeln.“ Außerdem plant die CDU Hof-
heim als Bürostandort attraktiver zu gestal-
ten mit passenden Lösungen für die Anforde-
rungen neuer Arbeitswelten, von der flächen-
deckenden Glasfaser-Infrastruktur über mo-
derne Mobilitätsangebote bis zur flexiblen 
Kinderbetreuung.
„Politischer Handlungsspielraum in der Zu-
kunft setzt solide Finanzen im heute voraus. 
Nur wenn wir jetzt nicht über unsere Verhält-
nisse leben, können zukünftige Generationen 
Hofheim noch gestalten“, betont Kurz. „Wir 
als CDU wollen auch in den nächsten fünf Jah-
ren dafür sorgen, dass Hofheim solide finan-
ziert und nachhaltig aufgestellt bleibt.“

Stefanie Soucek (CDU-Listenplatz 1 für die 
Stadtverordnetenversammlung) und der 

Stadtwald am Meisterturm 

Alexander Kurz, Fraktionsvor-
sitzender und Kandidat für die 

Stadtverordnetenversamm-
lung auf CDU-Listenplatz 2



Zukunftsfestes Hofheim: Digital und nachhaltig
In großen Teilen Hofheims sind Hochge-
schwindigkeits-Internetverbindungen ver-
fügbar, leider jedoch nicht überall. „Wir for-
dern eine optimale digitale Grundversor-
gung in ganz Hofheim, mit Hochgeschwin-
digkeits-Internetverbindungen und mehr 
öffentlichen WLAN-Hotspots“, erklärt Bir-
git Krämer. 

Zu einem zukunftsfesten Hofheim ge-
hört für uns aber nicht nur die notwen-
dige digitale Infrastruktur, sondern 

nachhaltige Lösungen in allen Bereichen.“
So will die CDU bestehende Bebauungspläne 
evaluieren und nach ökologischen und stad-
tentwicklungspolitischen Gesichtspunkten 
zeitgemäß ausrichten. „Wir planen Elektro-
ladesäulen auf dem Kellereiplatz, am Unter-
tor und am Bahnhof. Elektroautos sollen auf 
allen öffentlichen Freiflächenparkplätzen ko-
stenlos parken dürfen“, zählt Krämer weitere 
konkrete Maßnahmen auf, die sich die CDU 

für die kommenden fünf Jahre vorgenommen 
hat. „Wir möchten einen ,City Tree‘ in der In-
nenstadt platzieren und ein ,Stadtklima-Pro-
gramm‘ aufsetzen, bei dem ein Bestandteil 
die Pflanzung von mehr Bäumen mehr im 
Straßenbild sein wird, um das innerstädtische 
Mikroklima zu verbessern.“
Außerdem möchte die CDU mit einem „Zi-
sternen-Bürgerprogramm“ einen Beitrag zur 
Minimierung der Wasserknappheit leisten 
und Solarstrom auf privaten wie öffentlichen 
Dächern stärker fördern. „Die sozialen und 
wirtschaftlichen Aspekte einer nachhaltigen 
Zukunft Hofheims werden wir dabei nicht 
aus den Augen verlieren“, betont Birgit Krä-
mer. „Wir wollen den Einzelhandel weiter för-
dern durch digitale Vernetzung und Versteti-
gung von ,hofheimliefert‘. Unsere Innenstadt 
soll langfristig das pulsierende Herz Hof-
heims bleiben – mit einem attraktiven Mix 
aus Gastronomie, Cafés, Handel, Gewerbe 
und Dienstleistungen.“

Birgit Krämer (CDU-Listenplatz 6 für die Stadt-
verordnetenversammlung) und die Zugangs-
abfrage zum WLAN-Hotspot in Wildsachsen

Für ein sicheres und sauberes Hofheim
Ein Kernthema der Hofheimer CDU ist seit 
jeher Sicherheit und Ordnung. „Wir haben 
in der Vergangenheit bereits viel erreicht, 
um die Sicherheit in Hofheim zu erhöhen – 
so sind wir zum Beispiel Ende 2018 dem Lan-
desprogramm KOMPASS beigetreten für ei-
ne noch engere Zusammenarbeit zwischen 
Bürgerinnen und Bürgern, Polizei und Kom-
mune“, erläutert Patrick von Rosen. Auch in 
den nächsten fünf Jahren will die CDU hier 
Akzente setzen.

Als konkrete Schritte nimmt sich die 
CDU für die kommende Legislaturpe-
riode vor, die städtische Polizei und 

Ordnungsbehörde personell zu verstärken. 
Damit soll ein verstärkter Streifendienst in-
nerstädtisch und in der Feldgemarkung – z.B. 
in Marxheim – ermöglicht werden. Einen wei-
teren Beitrag zur Erhöhung der öffentlichen 
Sicherheit sollen der jeweilige Ausbau des 
Video-Schutzprogramms an neuralgischen 
Punkten sowie die Ausleuchtung von dunklen 
öffentlichen Bereichen leisten. Die CDU wird 
sich auch dafür einsetzen, dass die Polizei mit 
allen Sparten wie Kriminalpolizei und Schutz-

polizei dauerhaft an einem zentralen Stand-
ort in Hofheim bleibt.
„Parallel werden wir natürlich die erfolg-
reiche Präventionsarbeit fortsetzen“, ergänzt 
von Rosen, um den Blickwinkel anschließend 
zu weiten: „Aber auch die Sauberkeit in der 
Stadt wollen wir noch mehr in den Fokus rü-
cken, denn neben dem subjektiven Sicher-
heitsgefühl prägt auch das optische Erschei-
nungsbild einer Stadt maßgeblich das Wohl-
befinden der Bürgerinnen und Bürger.“
Hier möchte die CDU die Hofheimer Bürge-
rinnen und Bürger einbeziehen. „Wir planen 
ein bürgerschaftliches Gemeinschaftsprojekt 
‚schöneres Hofheim‘ – eine Art Blumen- und 
Verschönerungswettbewerb zur Verbesse-
rung des Erscheinungsbildes öffentlicher Flä-
chen – und eine Bürgerkampagne ‚Mach dei-
ne Stadt sauberer!‘“, ergänzt von Rosen. Be-
gleitet werden sollen diese Aktionen von ei-
ner Erhöhung der Bußgelder für ‚Schmutz-
finken‘ nach Frankfurter Vorbild. Nicht zuletzt 
möchte die CDU mit der Einführung Ferien-
wohnungssatzung die Zweckentfremdung 
des dringend benötigten Wohnraums verhin-
dern.

Zielgerichtete Wirtschaftsförderung
„Wirtschaftliche Prosperität sichert die An-
gebote der Stadt für die Hofheimer Bürge-
rinnen und Bürger“, steigt Jörg Ströhmann 
direkt mit der Grundlage für die Ideen und 
Planungen der Hofheimer CDU für die kom-
menden fünf Jahre ein. „Wir sind überzeugt, 
Hofheim hat das Potenzial für mehr – mehr 
Gewerbeflächen, mehr wohnortnahes Ar-
beiten, mehr Einzelhandel in der Innen-
stadt.“

Konkret plant die CDU Maßnahmen 
zur zielgerichteten Förderung der 
Wirtschaft gleichermaßen für die In-

nenstadt wie auch darüber hinaus. So sollen 
neue Gewerbeflächen entlang der A66 ausge-
wiesen sowie die bestehenden Gewerbeflä-
chen in ganz Hofheim weiterentwickelt wer-
den. Die CDU will sich außerdem darum be-
mühen, Dienstleister der Finanz-, Versiche-
rungs- und Kreativwirtschaft nach Hofheim 
zu locken. „Damit können wir wohnortna-
he Arbeitsplätze schaffen und so den Druck 
auf die Verkehrsinfrastruktur im Rhein-Main-
Gebiet sowie das Klima durch die täglichen 
Pendler wenigstens ein bisschen verringern“, 
ist sich Ströhmann sicher.
In der Hofheimer Innenstadt möchte die CDU 
gerne ein Hotel ansiedeln, nicht zuletzt, um 

auch die Räumlichkeiten der Stadthalle at-
traktiver beispielsweise für überregionale Ta-
gungen zu machen. Weiter soll der innerstäd-
tische Einzelhandel gestärkt und insgesamt 
eine aktive Wirtschaftsförderung betrieben 
werden.
„Dazu gehört für uns auch die Förderung 
der beiden städtischen Tochtergesellschaf-
ten, Hofheimer Wohnungsbaugesellschaft 
und Hallen- und Parkhaus GmbH“, erläutert 
Ströhmann. „So haben wir zwei starke Part-
ner, die uns bei der Umsetzung wichtiger in-
nerstädtischer Projekte sowie bei der Bewäl-
tigung der Herausforderungen der Mobili-
tätswende unterstützen können. Gerade in 
Sachen Parkraumbewirtschaftung haben wir 
noch einiges vor, sowohl in der Innenstadt als 
auch zum Beispiel am neuen Haltepunkt Wal-
lauer Spange.“

Jörg Ströhmann (CDU-Listenplatz 12 für die 
Stadtverordnetenversammlung) und die obere 

Hauptstraße in der Hofheimer Innenstadt

Vereine, Kultur und Ehrenamt im Fokus
Ein besonderes Augenmerk will die CDU 
in den nächsten fünf Jahren auf Kultur und 
Ehrenamt legen. „Hofheim lebt durch sei-
ne reichhaltige kulturelle Landschaft, die 
Vielfalt der Vereine und das große bürger-
schaftliche, ehrenamtliche Engagement – 
dies wollen wir weiter fördern“, erläutert 
Armin Thaler.

Ganz oben auf der Agenda steht dabei 
die Schaffung einer Ehrenamtsagen-
tur im Rathaus. „Wir möchten es den 

Hofheimer Vereinen einfacher machen, sich 
auf ihre jeweiligen Kernvorhaben und -ziele 
zu konzentrieren. Deshalb wollen wir einen 
zentralen Ansprechpartner im Rathaus schaf-
fen, der sie bei formalen Fragen und behörd-
lichen Kontakten unterstützt“, erklärt Thaler, 
der selbst in mehreren Hofheimer Vereinen 
aktiv ist. Die CDU möchte darüber hinaus ei-
ne Fachstelle gegen Einsamkeit etablieren so-
wie die Seniorenberatung weiter unterstüt-
zen.
In Sachen Kultur hat sich die Hofheimer CDU 
zwei konkrete Projekte vorgenommen. Der 
Ideenwettbewerb zur weiteren Nutzung des 
Hof Ehry soll zügig durchgeführt und der Sie-
gerentwurf dann auch zeitnah realisiert wer-

den. Daneben möchte die CDU den Fokus 
stärker auf das Stadtmuseum lenken. „Wir 
können wirklich stolz auf unser Stadtmuseum 
sein“, so Thaler. „Deshalb wollen wir es einer 
breiteren Öffentlichkeit näherbringen.“ Die 
CDU möchte daher prüfen, ob das Museum 
eine „Artothek“ einrichten und hierüber städ-
tische Kunst auf Zeit an die Bürgerschaft ver-
mieten kann.
„Hofheim ist traditionell eine Stadt der Fes-
te und Veranstaltungen. Nach Corona wollen 
wir daran anknüpfen, auch um unsere wun-
derschöne Innenstadt Besuchern aus nah und 
fern zu präsentieren“, erläutert Armin Thaler. 
„Dazu gehört für uns die Wiedereinführung 
des Hofheimer Wäldchestages bzw. die Un-
terstützung bei der Etablierung eines alterna-
tiven Festes im gleichen Zeitraum.“

Armin Thaler (CDU-Listenplatz 9 für 
die Stadtverordnetenversammlung) 

und das Hofheimer Stadtmuseum

Hochschulstandort, Kinderbetreuung, Planetarium
Hofheim ist der zentrale Schulstandort im 
Main-Taunus-Kreis. „Wir wollen diese Posi-
tion stärken und ausbauen, denn gute Bil-
dung ist die beste Startvoraussetzung für 
ein erfolgreiches Leben“, erklärt Dr. Manu-
ela Hoffmann. „Daher wollen wir weitere 
MINT-Angebote (Mathematik, Informa-
tik, Naturwissenschaft und Technik) schaf-
fen wie z.B. ein Planetarium. Außerdem set-
zen wir uns für die Etablierung einer Pflege-
schule in Hofheim ein.“

Auch die Ansiedlung einer internatio-
nalen Schule steht für die CDU weiter 
auf der Agenda. „Wir möchten Hof-

heim darüber hinaus zum Hochschulstandort 
machen“, erläutert Dr. Hoffmann. „Nicht mit 
einer eigenen Hochschule, aber als zusätz-
licher Standort einer der vielen Hochschulen 
im Rhein-Main-Gebiet.“ Zum richtigen Mix 
an Bildungsangeboten gehören für die CDU 
auch außerschulische Angebote. Hier soll ins-
besondere die Musikschule Hofheim lang-
fristig zukunftsfest aufgestellt werden mit 
einem neuen Standort und einer Erweiterung 
des Angebots.

Daneben will die CDU einen Fokus auf die Be-
treuungsangebote legen. „Die moderne Ar-
beitswelt erfordert passgenaue Betreuung-
sangebote, sowohl für Kleinkinder als auch 
für Schulkinder“, betont Dr. Manuela Hoff-
mann. „Daher wollen wir die Kinderbetreu-
ung ebenso ausbauen und das Angebot an Ta-
gespflegepersonen stärken und fördern wie 
die qualifizierte schulische Betreuung.“ In Ko-
operation mit dem Main-Taunus-Kreis will die 
CDU die Ganztagsangebote in Hofheim wei-
terentwickeln und ausbauen.

Dr. Manuela Hoffman  
(CDU-Listenplatz 3 für 
die Stadtverordneten-
versammlung) und die 
Musikschule Hofheim

Patrick von Rosen (CDU-Listenplatz 4 für die Stadt-
verordnetenversammlung) und eine der Videoüber-
wachungsanlagen am Hofheimer Bahnhof



Ihr Motto? 
Jeder neue Tag ist eine neue Chance.

Ihre Lieblingsbeschäftigung? 
Musik hören oder selbst am Instrument sit-
zen

Ihr Hauptcharakterzug? 
Geduld sowie die Fähigkeit sich und ande-
ren Fehler zu vergeben

Ihr größter Fehler? 
Ich weiß nicht, ob es einen größten Fehler 
gibt, das ist immer selbst schwer zu beant-
worten. Jeder von uns macht täglich viele 
kleine Fehler. Das Entscheidende ist, diese 
wahrzunehmen und daraus zu lernen.

Eher Optimist oder Pessimist? 
Definitiv Optimist

Was verabscheuen Sie am meisten? 
Egozentrik und Böswilligkeit

Ihr Leibgericht und Lieblingsgetränk? 
Schokolade und zu einem guten Tag gehört 
auch ein Cappuccino

Ihre Lieblingsorte in Hofheim?
Ein Aussichtspunkt mit Sitzbank im Langen-
hainer Feld Richtung Diedenbergen sowie 
der Meisterturm liegen mir besonders am 
Herzen. Beide Orte verbinde ich mit vielen 
Erinnerungen.

Ihre Vorbilder in der Politik?
Rhetorische Ausnahmetalente haben mich 
schon immer fasziniert. Dazu zählten z.B. 
Roland Koch aber auch Helmut Schmidt.

Ihr Lieblings-Bundesligaverein?
Ich muss zugeben, dass ich nur Länderspiele 
bzw. internationale Turniere schaue.

Welche Bücher haben Sie in letzter Zeit 
gelesen? 
„Meinungsunfreiheit: Das gefährliche Spiel 
mit der Demokratie“ von Wolfgang Kubicki 
und „Die infantile Gesellschaft - Wege aus 
der selbstverschuldeten Unreife“ von Ale-
xander Kissler – beide Bücher setzen sich 
u.a. kritisch mit einem übertriebenen Maß 
an Political Correctness auseinander.

Warum sind Sie Politiker geworden?
Ich setze mich, wie andere Menschen in 
Vereinen, für die Gesellschaft ein, das ist 
Teil meines Lebens. Aber ich bin kein Politi-
ker, ich mache das nicht hauptberuflich und 
das will ich auch nicht!

Welche Politiker/innen ärgern Sie am mei-
sten?
Am meisten ärgern mich Menschen, de-
nen es offenkundig nicht um einen kon-
struktiven politischen Austausch geht, son-
dern die es stattdessen nur auf Krawall und 
Selbstdarstellung anlegen. Auch in der Hof-
heimer Stadtverordnetenversammlung 
gibt es mit den Linken ein solches abschre-
ckendes Negativbeispiel. 

Was belastet Sie in Ihrer Arbeit als Politi-
ker/in am meisten?
Menschen, die meine und die Lebenszeit 
anderer Menschen verschwenden, weil sie 
entweder nicht zum Punkt kommen, Sach-
verhalte und Zusammenhänge nicht verste-
hen oder einfach nicht an einer konstruk-
tiven Lösung interessiert sind.

Worüber freuen Sie sich?
Jeder freut sich über Lob, aber ich schätze 
es auch sehr, wenn mich jemand auf Fehler 
oder andere Sichtweisen hinweist, solange 
dies in höflichem Ton und sachlich fundiert 
vonstatten geht.

Ihr politisch wichtigstes Ziel, das Sie ver-
folgen?
Mir ist wichtig, Hofheim mit Maß und Mitte 
weiter zu entwickeln. Wir sind nicht in Ber-
lin; wir sind aber auch kein Dorf in Nordhes-
sen. Radikale Ansätze, in welche Richtung 
auch immer, sind hier falsch. Politik in Hof-
heim heißt vor allem Bodenhaftung und zu 
wissen, wie Hofheim tickt.

Gefragt – geantwortet  Persönliche Fragen an Alexander Kurz

Durch die zentrale Lage im Rhein-Main-
Gebiet inmitten der Natur des Vordertau-
nus ist Hofheim ein begehrter Wohnort. 
„Dem wollen wir Rechnung tragen ohne 
jemanden, der in Hofheim gerne wohnen 
möchte, generell auszuschließen“, erklärt 
Frank Härder. 

Dazu zählt für uns auch die Schaffung 
von preiswertem und finanzierbarem 
Wohnraum für Jung und Alt durch 

Ausweisung neuer Baugebiete.“
Die CDU hat dabei alle Bevölkerungsgruppen 
im Blick. „Seniorengerechtes Wohnen soll in 
allen Stadtteilen und der Innenstadt möglich 
sein, dort z.B. durch einen Seniorenwohnpark 
auf dem ehemaligen Gelände der Luft-Klinik“, 
erläutert Härder. „Für Familien mit Kindern 
prüfen wir für mehrere Vorhaben, wie wir 
Hofheimer Familien den bevorzugten Erwerb 
von Wohneigentum ermöglichen können.“
Für die Hofheim als Ganzes plant die CDU 
einen ,Masterplan‘ für eine zukunftsfähige 
Stadtentwicklung und Verkehrsplanung, der 
die Innenstadt und alle Ortsteile umfassen 

soll. „In der Innenstadt wollen wir einen Fo-
kus auf die Fußgängerzone legen“, betont 
Härder. „Wir wollen sie durch Einbeziehung 
der unteren Hauptstraße und des Kreuzungs-
punktes Hauptstraße/Am alten Bach/Am Un-
tertor erweitern und dadurch die Attraktivi-
tät erhöhen.“ Die Durchfahrtmöglichkeit für 
Anlieger, Anlieferer und Rettungskräfte soll 
durch elektrisch versenkbare Poller gewähr-
leistet werden.
In den Ortsteilen will die CDU die Ortskerne 
stärken und die wohnortnahe Lebensmittel- 
und medizinische Versorgung sicherstellen. 
„In Wallau und Wildsachsen haben wir hier 
zwei großartige Gelegenheiten, große städ-
tische Grundstücke gemeinsam mit den je-
weiligen Ortsgemeinschaften zu entwickeln“, 
ergänzt Frank Härder. „In Wallau wurden im 
Beteiligungsprozess zur Nachfolgebebauung 
auf dem Gelände der alten Ländcheshalle ja 
bereits die ersten Schritte getan. Bei der Ent-
wicklung des ehemaligen Mester-Geländes in 
Wildsachsen stehen die ersten Runden unmit-
telbar bevor.“

Wohnen und wohlfühlen in Hofheim und allen 
Stadtteilen

Im aktuellen Kommunalwahlkampf ist die 
Junge Union unter dem Motto „Dein Up-
date für den MTK“ mit einer kreisweit ein-
heitlichen eigenen Werbelinie präsent. Er-
klärtes Ziel der JU ist hierbei, die CDU-Kam-
pagne zu unterstützen und insbesondere 
auch kommunalpolitischer Ansprechpart-
ner für die jüngeren Wählergruppen zu sein.

Als wichtige Themen für Hofheim 
nennt die Junge Union unter anderem 
Sicherheit und Sauberkeit, Digitali-

sierung und intelligente Stadtentwicklung. 
Mit Fragen der Sicherheit und Sauberkeit 
hat sich die Junge Union Hofheim in den ver-
gangenen Jahren immer wieder beschäftigt, 
nachdem in Gesprächen mit Bürgerinnen und 
Bürgern deutlich wurde, dass dieser Themen-
komplex einigen Leuten unter den Nägeln 
brennt. Im CDU-Wahlprogramm finden sich 
Forderungen zur Verbesserung von Sicherheit 
und Ordnung ebenfalls an vorderster Stelle. 
Weiterhin sieht die CDU-Jugendorganisation 
viele Chancen in der Digitalisierung, die es zu 
nutzen gilt. So kann beispielsweise ein Aus-
bau digitaler Bürgerservices (e-Government) 
zu ganz konkret erlebbaren Erleichterungen 
für die Bürgerinnen und Bürger führen. Un-
ter „intelligenter Stadtentwicklung“ versteht 
die JU in Bezug auf die Verkehrspolitik, dass 
Fahrradfahrer, Autofahrer und der ÖPNV 
nicht gegeneinan-
der ausgespielt wer-
den, sondern gleich-
berechtigt berück-
sichtigt werden sol-
len. Gleichzeitig gilt 
es mit neuen attrak-
tiven Verkehrsange-
boten insbesonde-
re auch die Mobilität 
jüngerer Menschen 
zu erleichtern. Zu-
dem soll die Nachhal-
tigkeit ein zentraler 
Entscheidungsmaß-
stab für die Stadtent-
wicklung im Allge-
meinen sein. „Nach-

haltigkeit hat viele Facetten“, erklärt der JU-
Vorstand hierzu. So gibt es natürlich die wich-
tige ökologische Dimension der Nachhaltig-
keit; aber auch haushalts- und finanzpolitische 
Nachhaltigkeit ist gerade im Sinne der Gene-
rationengerechtigkeit sehr wichtig. Generell 
bedeute Nachhaltigkeit, Entscheidungen zu 
treffen, die unter Berücksichtigung künftiger 
Entwicklungen unserer Stadt und der Gesell-
schaft auf lange Sicht den größten Mehrwert 
brächten und nicht auf kurzfristige „Effektha-
scherei“ aus sind.
Sehr erfreut ist die JU Hofheim, dass sich die-
se Themen auch im Hofheimer CDU-Wahlpro-
gramm wiederfinden und Bürgermeister Chri-
stian Vogt sowie Erster Stadtrat Wolfgang 
Exner bereits jetzt an deren Umsetzung ar-
beiten. „Nun gilt es, mit der Wahl am 14. März 
die Weichen dafür zu stellen, dass diese An-
liegen durch eine starke CDU auch künftig in 
der Stadtverordnetenversammlung und den 
Ortsbeiräten eine breite Mehrheit haben“, er-
läutert der JU-Vorstand abschließend.
Die Junge Union stellt 5 Kandidaten für die 
Hofheimer Stadtverordnetenversammlung 
und 9 Kandidaten für die Ortsbeiräte der 
Stadtteile. Wer zwischen 14 und 34 Jahren 
alt ist und Kommunalpolitik auch einmal aus 
nächster Nähe erleben möchte, kann gerne 
Kontakt mit der Jungen Union Hofheim auf-
nehmen unter info@ju-hofheim.de

Die Standpunkte der Jungen Union zur 
Kommunalwahl

Politische Kommunikation und Wahl-
kämpfe kosten in unserer modernen 
Mediengesellschaft viel Geld. Spen-

den helfen uns dabei, unseren Wahlkampf zur 
Kommunalwahl 2021 mediengerecht und wir-
kungsvoll durchzuführen.
Mit Ihrer Spende unterstützen Sie die CDU 
und ihre Kandidaten für die Stadtverordne-
tenversammlung sowie alle Ortsbeiräte im 
Kommunalwahlkampf für den 14. März 2021. 
Selbstverständlich erhalten Sie eine Spenden-
quittung, die Sie auch steuerlich geltend ma-
chen können. Bitte geben Sie auf der Über-
weisung Ihren Namen und Ihre Adresse an, 
damit Ihnen die Spendenquittung auch zuge-
schickt werden kann.
Spendenkonto:
Kontoinhaber: CDU Main-Taunus –  
SV Hofheim am Taunus
Verwendungszweck: nur „Spende“
IBAN: DE18 5019 0000 6101 8670 62
Institut: Frankfurter Volksbank

Spendabel
Demokratie unterstützen

Frank Härder (CDU-Listenplatz 7 für 
die Stadtverordnetenversammlung)  

und die Hofheimer Altstadt

Hofheim im Herzen.
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